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Was wird werden?
Nixĵ .^ ir leben nun schon in der zweiten Woche nach der
^ ., > tagswahl . aber es läßt jich noch immer nicht absehen,
*Uti: k F ursim Reiche  nun gesteuert werden soll . Fest steht

ftch durch das Wahlergebnis vom 14 . September die
K-lVsd. eiten zu einer Mehrheitsbildung im Reichstag an Zahlzu einer Meyryensonoung un

verringert haben . Eine Mehrheit ist nur zu schäften
' E=ati° er. m * 1 den Nationalsozialisten gegen  die Sozialdemo-

seu. st ° der mit der Sozialdemokratie gegen  die National«!°z Sozialdemokratie g e g '
gtoE, l^ n - Wie es in der Praxis gemacht werden soll , das ist die
%i ta at , auf die es noch immer keine Antwort gibt . Die
schxj, H^lstellung nimmt das Zentrum  ein . Auf seine Ent¬

zug kommt es somit in erster Linie an.
»» ^ ichsk-

Sra>„
»i-i ' - " Kanzler Dr . Brüning , der bekanntlich zum Zentrum
. ' hat erklärt , daß er dem Reichstag ein sachliches Pro»

doczulegen gedenke und daß er zusehen werde , was dannI. (Sl* ImJIT «-»ITC .« AfitMrtrlnvi Kltd R/4» PtllJPlUP .ll ivtßf*«As :; .*̂ «ulegen gedenke und daß er zusehen werve , wua mm
Üoi/Jt  Er will also abwarten , wie sich die einzelnen Fra .»
^den k ? neuen Reichstags zu diesem Programm stellen und
^ürd - - Haltung abhängig machen . DaS Reichskabinett
!>ie!-- ^ sa nur dann und erst dann zurücktreten , wenn es für

. vtoormntn phto flftrfirFipit im ttPHPtt Sftp.tfflStClQ titcut finuct.
wlqpa cn uue uuTTTl ilTiu tv | l uuiui gutuciitciv -u , ' '
^k,ie ^ ogramm eine Mehrheit im neuen Reichstag nicht findet.

9T -j ^ ^ch will Herr ^Dr . Brüning mit ^ n F̂uhrern ^der"Uien L ' .n ireiUch wlU Herr Br . Brumng mir ven
jetzt ; f' Gi <i )§ taggfraftionejt Fühlung nehmen , und Zwar soll die:

h 0rt  geschehen . Ganz unvorbereitet erfolgt afto die Vor-
Regicrungsprogramms an den Reichstag Nicht : . dieL UlOftpv» irr rr - . < . .. ^ _ : rl - O-  unn ner ' rrPin '-os«

n*en  Elfsen schon vorher , was darin steht , und der Reichs*
iifo Cr - <ENnt ungefähr auch scholl die Meinung der Fractrons-
sinz-r̂ ber sein Programm . Eine ganz klare Stellungnahme ut
W Fraktionen wird allerdings jetzt noch nicht nioglich
» ^ >l die Abgeordneten noch nicht in Berlin versammc . t
jütef 11 p ^)eil man sich auch auf allen Seiten zunächst noc .)putet ir rocu  wan sich auch auf auen (Berlin öullu wi l
•«t b_ivt en  Farbe zu bekennen . Soweit man die Aeußerungen
Xll 'A ^ denen politischen Führer üi ersehen kann , besteht"' larr \T eoene n potltiscyen Führer uorr,cr -en

I lg^ das Bestreben , die Katze nicht vorzeitig aus dem L >acke
D

Unklarheit ist natürlich der Arbeit des neuen Reichs
"' nt« Jr sirrade förderlich . Dabei harren des neuen Reichspana-

18. x>,si ^ ich nach seinem Zusammentritt , der bekanntlich auf den
Over in »i », ^ s^ ttiieriaer Ausgaben . Manin,, , aer festgesetzt ist , eine Reihe schwieriger Aufgaben . Man

- " sich daran , daß der Reichspräsident auf Vorschlag deriuuiun,  vug uci « u , - - y ^
^o ( u Egrerung nach der Reichstagsauflösung einige wichtige
vte, / r o r d n u n g .e n erlassen hat , darunter solche über neue, Hlln v " u H u ii y -c n ttiuiitn i; ui , uui .ui »vv*  v . V r/

rn (Rcichshilfe der Beamten . Gemeindc-Getrankcstcuer
k»,o  Oud über die Reform der Arbeitslosenversiche-' » n ' ' "vr oie vtesorm der amusnit

^ach der Reichsverfassung müssen derartige Rotverord-
>Nn» . wsort deni Reichstag vorgelegt werden . Als diese -3 « .
l ĉ. zum ersten Male erlassen worden waren , hat dek‘vtchstf * loiuie eciant ' ii iuwwv»

»!ifc s 8 ihre Aufhebung verlangt . Das ist geschehen und der
Ö̂ nrio wurde daraufhin nach Hause geschickt . Die Verord,

^ Orth inUl  cm . r * /»rTrrf ^ tt rnnrhon . Die3 (ie„ « umroe oarausyln nach Jpauie »emmu.
sind jetzt zum ziveiten Male crlaffcn worden. Die

Jin n ' , ^ sie vorschreiben , werden bereits erhoben . Was

rb r neue Reichstag jetzt , machen ? Diep^ - ldemokratie hal ' vor der Auflösung für die Auf-
ssestp, pvr damaligen Notverordnungen gestimmt. Behält sie
\  Vrr .*«« iri  Sn : «: «» 91>,aT oitip SIDpfirlipit flil

SlibtAUUn 0 5ei , dann ist auch dieses Mal eine Mehrheit für
N>kst " webung vorhanden und die Verordnungen müßten zum
\ s? Male aufflieaen. Offenbar rechnet aber Reichskanzlera  ausfllegen . ^ fsenvar rechnrl uvrr uizuyviww '' '
s ^ tc e^ n 9 damit , daß die Sozialdemokraten nunmehr eins
pfl ^ Laltung einnehmen , sodaß die Verordnungen nicht kas«Ptt »vLaUung einnehmen , sodaß die Verordnungen nicht la,«

» - Ob es so kommen wird , steht aber noch keinesweeS
^ ^ies^ o ist nur , daß es in einer der ersten Reichstagssitzungcii

Ä!
^gekg „ ?sll >cilc hat die kommunistische  Reichstagsfraktion

daß sie sofort nach Zusammentritt des Reichstags
!̂ d> A^ i ^ ag einbrinacn wird , die gesamten Zahlungen aus

d *<» «inv , yup vi / in v-ui vL v/vv vv | - - *«
’ntereffanten Abstimmung kommen muß.

u sn Egg einbringen wird , die gesamten Zahlungen aus
u g - P l a n sofort e i n z u st e l l e n . Dieser Antrag

J &teV 0’ sehr geschickt gestellt . Nach ihrer bisherigen Haltung
1ki, ^o^ ch  Nationalsozialisten , Deutschnationale , Landvolk
> ( Di-.? ganze Rechte dafür stiinmen. Das wäre die Mchr-
> e — für das Reich sehr peinliche — Situation herbcr-
fl 'cht ' ' st Zweck des kommunistischen Antrags . Wird er cr-

d. Orden ? Reichskanzler Dr . Brüning rechnet wohl

findet,

ê .
«lg ^ Zand wup , iuu»  tiyt -mitvy iu '.*.**'-' * — -VJ
der , ni e beim Wiederzusammentritt des Reichstages sofort

"wt gespannt!

lltej ." Antrag n i ch t die Zustimmung der gesamten Rechts-
-r-r " Nndet . so daß er schließlich abgklehnt werden würde.

,,j ^ ^ as sind nur Hoffnungen und Kombinationen , weilh oas sind nur Hoffnungen und Kombinationen , wen
v-,djx ^ " iand weiß , was eigentlich werden wird . JediZalls^ STTJ1«K «••«■.♦ «..4»«:++ SpS  fnfrtTi

Nd ^ ^ demokratische Reichstagsabgeordnete Dr . Breit-
°lir „ ^ i äußerte sich in Genf  gegenüber einem französischen

> Dix . . au f die Frage , was nun geschehen werde , wie folgt:
erlj . ^ gerliche » Parteien , die bei den Wahlen eine Nicdcr-

"ien haben , knnnip » N/l , n,kt den Nationalsozialisten

Zur Lage im Reich.

könnten sich mit den Nationalsozialisten
die Regierung übernehmen . Das

Heilmittel gegen die national«
- D ^ enniyelr , venn dieses Experiment würde nicht von

JE« « cr  sein . Die Hitlerpartei würde natürlich Konzesiioncn
lAt V,” 1 b ' c Regierung übernehmen zu können , aber da diese

% b;„7 ° us Kapitalisten und Proletariern znsammensctzt,
-Ose Lage für die Partei selbst sehr gefährlich sein . Als

zweite 2 vsnng käme ln Frage , dass die bürgerlichen Parteien und
die Sozialdcmokratic cinc erweiterte Koalition cingehcn . Wir sind
hierzu unter gewissen Bcdiiigiingc » bereit , aber wir glauben nicht,
daß diese Parteien für unsere Bedingungen zu haben sind.

Soweit der sozialdemokratische Abgeordnete Breitscheid . Man
ersieht auch aus diesen Aeußerungen , daß die Lage noch völlig
ungeklärt  ist . Bemerkenswert ist nvch eine Veröffentlichung
der Presse st elle des Christlich - sozialen Volks¬
dien  st e s , die sich „ gegen immer wieder auftauchende Mut¬
maßungen .wendet , daß die 14 Abgeordneten des Christlich.
Sozialen Volksdienstes einer bürgerlichen Arbeitsgemeinschaft
der Deutschen Volkspartei , Wirtschaftspartei , Landvolkpartci und
Konservativen Volkspartei beitreten würden . " Die Reichsleitung
erklärt , daß darüber die Reichstagsfraktion des Volksdienstes zu
entscheiden haben werde , die am 3 . und 4 . Oktober zusammen«
trete . Für den Volksdienst käme entsprechend seiner grundsätz¬
lichen Einstellung eine derartige bürgerliche Sammelfraktion
nicht in Betracht . Auch der Reichsführer der Christlich -Natio¬
nalen Bauern - und Landvolkpartei , der thüringische Stattsrat
Höfer,  lehnt in der Zeitung „ Thüringer Landbund " eine
Fraktionsgemeinschaft oder eine Arbeitsgemeinschaft mit den
Volkskonscrvativen und dem Christlich -Sozialen Volksdiensl ganz
energisch a b.

Lenische Rede» in Genf.
Die Minderheitenfrage im Völkerbundsausschuß . — Der
griechische und der polnische Anßcnnlinistcr gegen die
deutsche Auffassung . — Eine Rede des deutschen Außen¬

ministers.

A Genf, 22. Sept.
Der Völkerbundsausschuß für die Minder¬

heitenfrage  setzte am Mouiag seine Aussprache fort . Die
Debatte gestaltete sich zu einer bedeutsamen , grundsätzlichen
Auseinandersetzung , in die R e i ch s a u ß e n m i n i st e r Dr.
C u r t i u ö mit einer eindrucksvollen Rede eingriff . Die Debatte
wurde cingeleitet durch längere Erklärungen des griechi¬
schen  Außenministers M i ch a l a k o p o u l o s , der nachzu«
weisen suchte , daß ein zu weitgehender Minderheitenschutz gegen
die Interessen des Friedens und gegen den Bestand der neuen
Staaten verstoße . MichalakopouloS trat für die allmähliche , ge¬
waltlose Asstmilierung der Minderheiten ein.

Der polnische Außenminister Zaleski erhob grundsätzliche Be¬
denken gegen den Entschlicßiingscntwnrs der deutschen Dele¬
gation . Er erklärte , die darin zum Ausdruck gekommene Auf»
faffung widerspreche der Ansicht der Mehrheit des Ausschusses.
Zaleski schlug der deutschen Regierung vor , mit gutem Beispiel
voranzugehe», und jetzt schon z» erklären, daß sie bereit sei, so¬
fort einen allgemeinen Minderhcitcnvcrtrag zu unterzeichnen,
und daß sic sich verpflichte , sich ausnahmslos allen Vorschriften
des geltenden Verfahrens znm Schutz der Minderheiten zu
unterwerfen.

Nachdem sich diese beiden Redner gegen  die von Deutsch¬
land im Völkerbünde gegebenen Anregungen ausgesprochen hat¬
ten , war es nötig , daß ihnen ein deutscher Vertreter entgegnete.
Während die erste deutsche Erklärung zur Minderheitenfrage
durch den ehemaligen Minister Koch - Weser  abgegeben wurde,
griff jetzt Außenminister Dr . Curtius in die Debatte ein.

Reichsaußenminister Dr. Curtius
stellte zunächst die Auffassungen über den von der deutschen Dele¬
gation überreichten Entschließungsentwurf  richtig.
Die deutsche Delegation beantrage nicht die sofortige Aenderung
der Madrider Beschlüsse , aber ihre Reform scheine sich doch am
Horizont abzuzeichnen . Dr . Curtius betonte nochmals das Iu-
ieresse das für den Völkerbund und die Minderheiten an einer
möglichst vollkommenen Aufklärung der Oeffentlichkeit über die
Lage der Minderheiten bestehe . Deutschland wünsche , daß so
weit als möglich sowohl nach der grundsätzlichen Seite als auch
nach einzelnen Beschwerdepunkten hin in den Veröffentlichungen
des Völkcrbundssekretariats Aufklärung gegeben werde.

Auf seine beiden Vorredner bezugnehmend gab Dr . Curtius
mnächst feiner Bcrtvunderung darüber Ausdruck , daß der grie-
Msckie Außenminister die doch als abgetan betrachtete
Assimilisterungstheorie wieder vorgebracht habe . Die Assimi
nerung stehe km Widerspruch z" den Interessen und den Aust
gaben des Völkerbundes , wie dies vom englische » Vertreter in
der Märztagung vorige » Jahres ausdrücklich fcs gestell worden
sei . Der alleinige Zweck , den Deutschland mit dieser Debatte an¬
strebte . sei völlig erreicht worden . Die Oeffentlichkett und die
Minderheiten insbesondere hätten die Gewißheit , dap de»
Völkerbund sich der Minderheitenfrage annehmen , und die allgc-
meine offene Aussprache habe zu einer Klärung der Anffaffungen

!efMJ ? ben Ausführungen des polnischen  Vertreters er - !
klärtt Dr . Curtius , daß der Unt - rschied zwischen damals und
jetzt eben dann bestehe , daß durch dre Vertrage ein neuer Geist
öeschaffe -i werden sollte . Um wetterzukommen , sei es richtiger,
für die Besserung der Verhältnisse in derGegenwart zu sorgen,
als steh mit der Vergangenheit zu beschäftigen.

Deutschland sei bereit , über die Ausdehnung des Grund-
saücs der Minderheitenschutzverträge positiv z» verhandeln,
wobei in erster Linie Europa in Betracht kommen wurde.
Allerdings hi tu  bemerken , daü die Mindcrüeitensckuvvertraae

zunächst einmal ein Servitut für die neu geschaffenen ' Staaten
Ost - und Südcuropas darstclltcn , die ohne dieses Servitut
hätten überhaupt nicht ins Leben treten können.

In der weiteren Aussprache nahm der französische Außen¬
minister B r i a n d das Wort , um verschiedene Bedenken
gegen den deutschen Standpunkt vorzubringen . Zum Schluß
sprach der schweizerische Bundesrat Motta als Berichterstatter.
Wenn es das Ziel des deutschen Antrages gewesen sei , die
Aufmerksamkeit des Völkerbundes erneut auf die Wichtigkeit
des Minderheitenproblcms hinzulenken , so sei dieses Ziel voll
erreicht worden . Nicht nur die Sechste Kommission , sondern
darüber hinaus die ganze Oeffentlichkeit -sei den Debatten der
letzten Tage mit großer Aufmerksamkeit gefolgt.

Jabülbrand.
Eine Million Brandschaden.

In den Chemischen Werken von Dr . Kurt Albert in
Amöneburg bei Wiesbaden  ein Großfcuer aus , das
in den Fabrikräumen , in denen hauptsächlich Kunstharz und Teer
hergestellt wird , reiche Nahrung fand . Die ganze Fabrik stand
daher bald in Flammen . Das brennende Harz ergoß
sich in einem breiten Stroni durch das Fabrik¬
gelände auf die Straße nach dem Rheine  zu . Die
Fabrikfeuerwehr und die Feuerwehren aus Groß -Mainz , Wies¬
baden und der umliegenden Ortschaften bekämpften den Brand
mit 35 Schlauchleitungen . Aber erst nachdem im Verein mit den
Fabrikarbeitern tiefe Grüben ausgchoben worden waren , konnte
man das Feuer durch Sandauswurs größtenteils ersticken . Ver¬
brannt sind vier Lagerhallen , eine Schreinerei und tausende
von Fässern mit Kolophonium . Die Brandstätte bietet ein
schauerliches Bild der Verwüstung . Zu Hunderten liegen ver¬
beult und rußgeschwärzt die ausgebrannten Harzfässer umher.
Manerreste und ein Gewirr von ausgeglühten Eisenteilen be¬
hindern den Schritt.

Die Schreinerei und Küferei , mehrere Lagerschuppen und
rtit Fabrikntivnsgcbäildc , insgesamt ein Areal von etwa 3009
Ltiiadratmetern , sind vollständig verbrannt . iEn Glück war eS,
daß die Feuerwehren das angrenzende Terpcntinlager schützen
konnten , eine fürchterliche Katastrophe wäre sonst unvermeidlich
gewesen . Auch das Hauptfabrikgebäudc konnte gerettet werden,
so daß trotz des ungeheuren Schadens , der auf etwa eine Million
Mark geschätzt wird , der Betrieb keine Unterbrechung zu erleiden
braucht. Wie stark dic Rauchcntwicklmig war , kniin man sich
daraus vorstcllcn , daß i» den Morgenstunden der in der Nähe
liegende Bahnhof Biebrich -Ost derart verqualmt war , daß dir
Beleuchtung eingeschaltet werden mußte.

Aus Andrees Tagebuch.
Veröffentlichung durch die schwedische Regierung.

Die schwedische Negierung veröffentlichte einen von den
Professoren G . G . Andersson  und Hans W . von Ahl-
m a n n ausgearbeiteten Auszug von Andreres Tage-
b u ch . Die ersten Seiten in dem Tagebuch stnd beschädigt , so
daß die Schrift schwer zu entziffern war . Dic Aufzeichnungen
geben asttonomische , geographische Mid meteorologische Daten
und lassen Andr6es Sorge um seine jüngeren Kameraden , aber
auch einen unbezwinglichen Lebenswillen des Expedittonsleiters
erkennen . Es wird fcstgestellt , daß Nässe , Eis und Reis den
Ballon niederdrückten und am 14 . Juli auf 83 . Grad nördlicher
Breite , 30 . Grad östlicher Länge zum Landen zwangen . Nach
einer siebentägigen Schlittenfahrt begann am 22 . Juli die Eis-
wanderung . Am 30 . Juli wird vermerkt , daß die Expeditions¬
teilnehmer planen , über das Treibeis nach bisher unbekannten
Gegenden nördlich von Franz Josephs -Land zu wandern . Seht
langsam geht die Wanderung in östlicher Richtung , höchstens
ein paar Kilometer pro Tag , und der Trieb des Eises in west¬
licher Richtung wird so übermächtig , daß die Expeditionsteil¬
nehmer ani 4 . August auf ungefähr 83 Grad 17 Minuten nörd¬
licher Breite und 23 Grad 43 Minuten westlicher Länge den
Gedanken an einen weiteren Marsch in östlicher Richtung auf¬
gehen . Sie beschließen , mit Hilfe des Treibeises in südwestlicher
Richtung zu gehen . Der Proviant von dem Ballon ist bald er¬
schöpft . Die Stimmung ist noch gut . Andres Tagebuch zeigt
Seite nach Seite wissenschaftliche Beobachtungen . Er hat eine
Sammlung von über 20 Proben von Ton , Moos , Kies , Blättern
rnd Treibholz zusammengebracht . T - g um,Tqü kommt der Zu,
näher an Spitzbergens Ostküste . Vom 12 . bis 17 . September
treibt das Eis 100 Kilometer in südöstlicher Richtung , und , da
die Kälte immer unerträglicher wird , beschließt man , auf einer
Eisscholle zu Überwindern.

Am 17 . September wird Vidön , im Tagebuch New Is¬
land getauft , gesichtet . Eisbären werden geschossen . Man hat
Proviant bis zum April . Am 28 . September zieht man in eine
Eishüttc ein , aber am Morgen des 2 . Oktober wird dic Expe¬
dition durch ein furchtbares Getöse geweckt . Dic Ausrüstung und
dic Jagdbeute der Expedition treibt auf Eisschollen umher.
Mitten in der Katastrophe schließt das Tagebuch mit folgenden
Worten : „ Mit solchen Kameraden könitte man in allen Lagen
durchhalten ."

Möglicherweise wird ein ergänzendes Kvmmuniqnü spätci
hcrausgegeben , wenn die technischen Fachleute nach Stockholm
znrückgckchrt sind und das ganze Dokumcntmatcrial zusammen-
gestellt worden ist.



Lokales
Hochheim a. M . den 23. September 1930

Nocken - Weihe
Die hiesige katholische Gemeinde bekam am Freitag

erne neue Glocke. In feierlicher Prozession und unter
G ockengelaut wurde sie von der Geistlichkeit, den oberen
Klassen der Schule mit ihren Religionslehrern und -lehrer-
innen , dem Kirchenvorstand und vielen Gemeindemitglie¬
dern von der Bahn zur Kirche gebracht. Die neue Glocke
wurde in der Gießerei der Firma Gebrüder Ulrich in
Apolda gegossen und wiegt über 42 Zentner . Sie wird
den Namen Krieger -Eedächtnisglocke führen und soll uns
an die 107 Gefallenen der Gemeinde erinnern . In la-
teinischer Sprache trägt sie die Inschrift : „Wir starben
für Euch, betet Freunde für uns !" Die Glocke ist auf den
Ton b gestimmi und wird sich dem bereits vorhandenen
Geläut , drei Glocken, gut anpassen, daß in Zukunft ihr
.vinum bonum" noch voller und wuchtiger von unserer
hochgelegenen Kirche in das Land erklingen und verkün-
" en  tvird , daß in Hochheims Weinbergen ein guter kräf¬
tiger Wein wächst, ein Freund der Gesunden und Kranken.
Gestern wurde die Glocke im Aufträge des Hochw. Herrn
Bi >chofs von Herrn Pfarrer Herborn , der sich um die Be¬
schaffung der Glocke große Verdienste erworben , in feier¬
licher Weise und ergreifenden Worten geweiht . Der Kir¬
chenchor, ein aus sämtlichen Vereinen gebildeter Chor
sowie die Musikvereine der Stadt wirkten bei der Feier
mit . Auch waren sämtliche hiesige Vereine mit ihren
Fahnen und durch Deputationen vertreten.

Von andrer Seite schreibt man uns : Eine Feier , wie
N? die katholische Pfarrei Hochheim seit 1866 dezw. 1764
mCr gesehen hatte , war die heutige Feier der Weihe
vss or> ^ riegergedächtnisglocke. Die Männergesangvereine,
die Musikoereine und der Kirchenchor hatten sich in den
Dienst der Knegerehrung gestellt : eine größere Anzahl
-vereine hatten Fahnendeputationen entsandt . Wuchtig
erklang die von Herrn W. Schlosser dirigierte Hymne
Beethovens : „Die Himmel rühmen des Ewigen Ehre " unter
Musikbegleitung . Lieblich schön war das dreimal „ Heilig"
das der Kirchenchor sang. Beide Gesänge bildeten den
Auftakt zur kirchlichen Weihe . In seiner Ansprache wies
Herr Pfarrer Herborn hin auf die Ablieferung der klein¬
sten Glocke im Juli 1917 und auf die Erhaltung der mitt¬
leren , bereits ausgebauten Glocke im November 1918. Die
Zeremonien bei der Weihe , bestehend in Abwaschung, Sal¬
bung und Beräucherung der Glocke wurden mit großer
Aufmerksamkeit verfolgt . Die neue Glocke erhielt den
Namen „Dolorosa ", d. h. die Schmerzerfüüte . Sie soll er¬
innern an die unsäglichen Leiden , welche die 107 gefallenen
und vermißten Hochheimer im Kriege erduldeten , an all
das Leid, das ihr früher Tod über die Angehörigen ge¬
bracht hat . Sie soll aber auch eine Mahnung an die Le¬
benden sein, der Gefallenen nicht zu vergessen: darum trägt
sie den Spruch : „Mortui sumus pro vobis : Orate , amici , pro nobis“
JU deutsch: „Wir starben für euch: Betet , Freunde für uns!

Notverordnung 8 182 a. Es ist wohl noch
Mitgliedern der Krankenkassen bekannt , daß nach
Paragraph der Notverordnung die Mitglieder aller/'
kenkassen, außer Privaten Kassen für jedes Rezept i
zu zahlen haben/beträgt jedoch der Betrag eVne/MÄ ä
weniger , so ist nur dieser Betrag zu zahlen . Die
ken haben diese 50 Pfg . für die Krankenkassen zu i'/etnig «uw
Alle <zamilienoersicherte , sowohl der Ortskrankenkasse »L:|enct 5nornrt®eme
Olt * har U ~ U _s _ _ i - IÜ K "Urorr

Ewige Konservierung möglich.
Der Wiener Anatom Hofrat Prof . Dr . Ferdinand Hochstetter
hat sein Verfahren zur Konservierung von Pflanzen, mensch¬
lichen und tierischen Körpern in ihrem natürlichen Aussehen für
unbegrenzte Zeit vollendet und das Patent einem reichsdeutschen

Konsortium zur Auswertung abgetreten.

uuuj wer « euieuaiiurueiua ||e liaoen oagegen .«ji ; -m
Vorteil , daß sie von allen Rezepten im Höchstfall durch/rA'
Hälfte , bei vielen Kassen nur >/« des Betrages zu Ŝ MgtHUstch

2 ° Wasserleitr# 14.6 Millionen Hektoliter Bier in einem ^
In den Monaten April bis Juni dieses Jahres beliefe» 5l0 'f en  werd
nach amtlichen Feststellungen die im deutschen Zollgebiet'

lpM!sii, . (A

m- der Ge

(Arb
zu

tes Kl

steuerten und steuerfrei abgclasseneu Biermengen, Jnlau
und Ausfuhr, auf 14.697
entsprechenden Mengen des Vorjahres (15.314  rmia-
(iter) ergibt sich eine Abnahme von 0.617 Millionen
nflrr A Qur . ^ .I, . . .

Millionen Hektoliter. GegenM«,, , e
cs Vorjahres (15.314

. ^ ^nttuctcuuug ruuroen m oei- verrtorben
-eit verwendet 268 025 Tonnen Malz und 3428 % Lehrtätigkeii
Zuckerstoff. Den einzelnen Biersorten nach teilte sich derE Mtellerei als M
absatz deutschen Bieres wie folgt auf : 13.9 Millionen :"> tte. war in 8
Vollbier, 614 000 Hektoliter einfach, 62 000 Schankb.-r ta, Cr af " *
43 000 Hektoliter Starkbier. Die Verskärk..nn der E erd-Eich P

Eine schöne Himmelserschernung.

4=  1076 Stimmzettel in der Sekunde. Einer der Zeit hatte,
hat ausgerechnet, wieviele Stimmzettel bei 34 886 391 Wählern
in ganz Deutschland auf die Sekunde entfallen . Es sind, genau
berechnet, 1076,738 Stimmzettel, oder in der Minute 64 604,27.
Es gibt wohl keine Maschine, die in einer Sekunde 1076 Um¬
drehungen hervorbrächte.

O- Fällt in diesem Jahre der Altweibersommeraus? Der
September, sonst der zuverlässigste Monat des Jahres , zeigt
heute einen ganz anormalen Witterungsverlauf . Die zur Zeit
bestehende Wetterlage, die den bei England erscheinenden Tief¬
druckwirbeln ein Vorbciziche » dicht nördlich von Deutschland
gestattet, lässt befürchlen, daß der in andern Jahren regelmäßig
im September eintretende und etwa ein bis zwei Wochen an¬
haltende Altweibersommer diesmal eine sehr starke Verzögerung
erleidet und im günstigsten Falle frühestens erst zum Monats¬
ende erwartet werden kann. Vorläufig kann jedoch mit der Fort¬
dauer der unbeständigenund zeitweise auch stärker regnerischen
Witterung gerechnet werden, in die höchstens gelegentlich und
vorübergehend Besserungen einziehen werden.

Die Planeten Mars und Jupiter stehen zur Zeit im Stier
bzw den Zwillingen und gehen um Monatsniittc um 23A  bzw.
24  Uhr in Nordosten auf. Der rote Mars , z. Zt . ein Stern 1
Vroße wandert rasch als Jupiter nach Osten (Jupiter leuchtet
ils Stern der Größe --- 1,7, d. h. noch etwas Heller als der hellste
Fixstern des Himmels, Sirius ). Hierbei holt Mars den Jupiter
-in: am 27. September steht der rote Planet nur % Bogengrad
rtorbltdEi von dem gelbweißen. In einem kleinen Fernrohr ein
besonders schöner Anblick. Die Scheibe des Mars hat 7 Sekun¬
den Durchmesser, die von seinen 4 Monden umgebene des Ju-
viters 37 Sekunden. Von Interesse wird sein, ob sich bei dieser
Koniunktton auch das „Spieaphänoxen" zeigen wird. Wenn
Nämlich Mars auf seiner Bahn unter den Sternen dem weißen
Fixstern Spicap nahe kommt, scheint dieser seine Farbe nach
Blaugrün zu ändern, eine Folge der Kontrastwirkung zu der
roten Farbe des Planeten . Bei der bevorstehenden Planeten-
'onjunktion sind nun ähnliche Voraussetzungen gegeben: sehr ge-
miger Abstand und weißgelbe Farbe Jupiters , allerdings könnte
sich auch diese gegenüber dem Rot des Mars behaupten und nicht
scheinbar nach Grünblau wechseln, da ja, wie erwähnt, Jupiter
um 254 Größenklassen Heller erscheint als Mars . Auf jeden
Fall bietet aber die bevorstehende Konjunktion Lin hübsckcs
Schauspiel und der Freund des gestirnten Himmels wird es sich
sicher gerne betrachten . Abergläubige Astrologen mögen er¬
gründen, welche Wirkungen die Konjunktion des kriegerischen
Mars mit dem königlichen und sonnengleichen Jupiter hat.

»ach oberaäriaen Bieren hat angehalten.

Im Alter
'Sk t  rl H" m:t. ©tefecncr2

Treibt Seidenbau . Der Gedanke, den GetDCturjiä
Deutschland einzuführen , ist nicht n.eu. Schön Fr'^ ti

i lÖgvrij",
j!'"1 Sil,/?/ deren Rekt

Island , um sic
"Un. die gef Q

der Große hatte die Bedeutung des Seiden 'bäues .
neuen Erwerb für sein durch seine Kriege arm gelE ^ ,
Land klar erkannt und legte deshalb in vielen *«' ^ ÜnnT tt- P .ud
Deutschlands im Werte von 3 Millionen Taler« ,;
seiner Privatschatulle große Anlagen in Form 2I«1Pflanzung der Landstraßen mit Maulbeerbäumen an
seiner Führung gelang es auch den Züchtern , gute .̂ <!
täte zu erzielen , aber wegen Unkenntnis (Mikroskops
Viologie waren so gut wie unbekannt ) und falsches/
aussetzung ging die Zucht im Laufe der Jahre ke» ß
wieder zugrunde . Heute ist es nun gelungen , ein//wieoer zugrunoe . x>eure t |t es nun gelungen,
unser Klima entsprechenden gewinnbringenden Se!rV
zu schaffen. Auch mit wenigen Mitteln ist jeder '» J#

# Eßt deutsche Trauben — statt Auslandstrauben ! Es ist
eine bedauerliche Tatsache, daß seit Jahren neben dem Genuß
von Orangen und Bananen der deutsche Obstkonsument in
steigendem Maße Auslnndstrauben als Eßtraubcn kauft und
daß dafür viele Millionen deutschen Geldes ins Ausland rollen,
während die deutschen Winzer darben. Zur Litlderuug der Not
der Winzer könnten die deutschen Konsumentenz. Z . viel bei¬
tragen. Die deutschen Trauben sind nämlich in diesem Jahr
zu vollkommener und gleichmäßiger Reise gelangt, zeigen nicht
die aeringste Fäulnis und sind wenig mit Schädlingsbckämp-
siingsmitteln bearbeitet. Sie bieten daher einen vollwertigen
Ersatz für Auslandstrauven und sollten in diesem Jahre die
Ivelschen Trauben von den deutschen Märkten verdrängen, zumal
sie billiger sind als die Auslandstranben . Jede verständige
deutsche Hausfrau verlange nur deutsche Trauben!

Zokus-lSarde Mainz -Kastel . Am Sonntag den 5. Okt.
findet das große Herbstmanöver der Garde in Hochheim
im „ Kaiserhof " statt . Näherer Bericht wird noch folgen.

Lage, sich damit einen neuen Erwerb zu schaffen
Lust und Liebe ist es ein leichtes, einen gut gevell r
Seidenbau zu schaffen, der von jedem, ob jung
und arm oder reich, mit wenig Mühe betrieben KJ
kann . Lassen Sie sich von den Gegnern des SeidkN̂ ^
nichts anderes einreden . Handelt es sich um anLß
Mißerfolge in der Zucht, so ist die Meinung solcher̂ !
die vielleicht nicht mit der nötigen Sorgfalt die y
angefangen haben , und die ja auch bei jeder an"„
Sache nur Mißerfolge ernten werden , nicht maW ,
Es ist leider nicht möglich, in einigen Zeilen ei"S°Ä
zu berichten . Herr Otto Beck, Berater für deutsche'/F
denbau . Weinböhla (Bez. Dresden ), Schließfach
Interessenten über alles Wissenswerte gern kostecha...,
Auskunft . Den Anfragen bittet er Rückporto ^
zu wollen.

Maulbeerzweig morus alba mit weißen Frücht̂ 1
und spinnreifer Raupe

Die Zahl der Doktoren nimmt ab. . ft
Sine Baisse in Doktorhüten scheint sich in DeiitE "s!

Mbahnen. Nachdem im Jahre 1928 noch 7700 ßcIc w1
landlungcn zur Erlangung der Doktorwürde im DruckE f
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waren, ist die Zahl dieser Dissertationen im Jahr6300 gesunken.

Ger Schmied von Murbach.
Roman von Leontine o. Winterfeld -Platen.
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17. Fortsetzung.
„Laßt ihn nur schelt.' !,", tröstete Ermintrud . „Ein-

mal kommt doch der Richtige, wenn Gottes Zeit ge¬
kommen ist. Wir müssen nur Geduld haben. Aber tönt
da nicht Hufschlag den Burgweg herauf ? Wen hat es bei
dem Regen nach einem Ritt aufs einsame Bürglein ae-
lüstet ?"

Und sie beugte sich voll Neugierde aus dem Fenster.
Darm flog ein Lachen über ihr frisches Gesicht.

„Dacht' ich mir 's doch.■Mein Bruder sucht Unterschlupf
in Sturm und Regen bei der Schwester. Das ist recht.
Da will ich nur hurtig einen guten Abendimbiß richten,
denn der Heiko hat allweil Hunger ."

Und sie eilte rasch aus der Tür , indes das große
Schlüsselbund an ihrem Gürtel hastig klirrte.

Unten im Hof sprang Heiko vom Roß, das er sorg,
sam selber in den Stall führte . Dann schritt er die
steinernen Stufen zum kleinen Saal hinauf , die nasse
Kutte zu trocknen. Oben fand er nur Edula Grantner,
die wieder an ihrem Stickrahmen am Fenster saß. Der
junge Herrenmönch hatte sie wohl früher einmal fluch-
tig gesehen, konnte sich aber ihrer nicht mehr entsinnen.
So stand er einen Augenblick betroffen in der offenen
Tür und wußte nicht recht, ob er eintreten sollte oder nicht.

Edula Grantner sah lächelnd von ihrer Arbeit auf
und nickte ihm zu.

„Kommt nur herein, Bruder Heiko. Durch Eure
Schwester Ermintrud weiß ich, daß Ihr es seid. Sie hat
sich gefreut , als sie Euch kommen sah und ist in die
Küche gegangen, einen guten Abcndimbiß zu rüsten. Ruhet
Euch derweile im großen Lehnstuhl von Herrn Kunrad.
Da ist's warm und bequem."

Er warf sich in das alte Ledergestühl, daß es krachte,
und lehnte sich behaglich weit zurück.

„Ei , das tut gut nach langem, beschwerlichemReiten
über Felsgervll und Waldesgestrüpp . Da fühlt man seine
Knochen."

Sie sah ihn erstaunt an.
«Ihr Herrenmönche von Murbach führt eigenartigen

Brauch im Land . Wer heißt Euch denn zu reiten , daß
Euch die Knochen schmerzen?"

Er lachte.
„Wir selber ganz alleine . Dieweil die Freude am

Gejaid und am Nüdengekläff uns von altersher im Blut
sitzt. Ihr aus der Stadt könnt das nimmer so verstehen."

Sie zog wieder emsig den Seidenfaden durch dasLinnen.
„Woher wißt Ihr , daß ich aus der Stadt bin ?"
„Meine Schwester hat mir schon lange von Eurem

Besuch erzählt , ehe Ihr kamt. Und wäre mir das nicht
beigefallen, so sähe ich es doch schon an Euren weißen
Wangen . Die zeugen von Straßenstaub und Stubenluft ."

„Doch wohl nicht ganz, frommer Pater . Denn unser
Haus liegt frei und sonnig, und wir haben einen großen
Garten , der bis zur Lauch hinuntergeht . Da kann ich
frische Luft und Sommergrün haben, soviel ich will ."

„Und warum wollt Ihr nicht?"
Sie lachte hell heraus.
„Ihr fragt sonderbar , Bruder Heiko. An meinem

guten Willen liegt es nicht, denn ich bin viel im Grünen.
Aber mein Aussehen habe ich von der Mutter her, die
soll auch selten rote Wangen gehabt haben."

Er sah sie verstohlen von der Seite an, wie sie so
eifrig nähend am Fenster saß. Und fand, daß ihr das
serdrge, schwarze Haar unendlich gut stand zu dem feinen,
weißen Gesicht.

„Wir haben jetzt auch einen von Gebweiler oben im
Kloster", sagte er nach einer Weile und reckte seine langenGlieder.

„Er gibt aus , daß er ein Waffenschmied sei, aber ich
glaub 's nimmer . Er ist so stolz und kühn wie ein Adeling
und versteht jedes Ritterhandwerk wohl."

Edula nickte.
„Ulrich Ilm selber heißt er. Sein Vater war einst

Bürgermeister und angesehener Ratsherr in unserer Stadt.
Sein Geschlecht ist eines der ältesten von Gebweiler.

Aber es ist fast ausgestorben, er ist der letzte
Namens . Ein schweres Unglück traf vor Jahre"
Vaterhaus , das hat ihn in die Fremde gehen lasse"
ein ehrsam Handwerk lernen ."

Da trat Frau Ermintrud ein mit einer ihrer M
die die Zinnteller und Becher zum Abendessen

«Ei , Heiko, das ist recht, daß du deine
Schwester einmal wieder besuchst. Du kennst doch? J
Grantner noch von früher ? Wir sind zusammen
parthen gewesen."

Er war aufgesprungen und hatte beide Arme r
um die Schulter geschlungen. ^ W

«Ei, Ermintrud , du wirst alle Tage jünger u""
scher, laß dir einen brüderlichen Kuß geben." « ,,,

Sie schlug ihm mit der Hand auf den P
«Du schwätzest wie ein loser Bnb und nicht tv

frommer Klosterpater, der die Weihe hat ." «»Kl»
Er strich ihr mit der Linken die blonden ^

von den Schläfen . Dann lachte er. * M,
«Sie , hier hinterm Ohr hast du allweil »ow

kleine rote Mal in Herzform, das wir Angreth^
haben." .

Sie nickte.
„Ja freilich, wir Kinder vom alten Grafen von

haben es alle mit auf die Welt gebracht." ,
Er sah nachdenklich an ihr vorüber . . ,»
«Einen andern sah ich neulich auch mit l«{fs K

eiben Zeichen. Das dünkte mich"wundersaiw
iec innge Waffenschmied, Ulrich Umfelder , so

Kloster Murbach Gesellendienste tut . Als er
und mir den Steigbügel hielt, sah ich es deutlrw-

Es ‘‘J
'U

Nicht weit vom Nonnenkloster zu Engelpa"^ .̂
das sogenannte Asyl oder alte Siechenhaus . Breje $uns ,ogenannre AM ooer alte Siechenyaus . m
im großen ^Bogen darum herum und mieden ^ow«■•«Ben -ovgeu euimn qerum uno mreoen -
nung mit den armen Bestraften , die mit bleiche" fil¬
tern oder an Krücken vor den Türen in der■
saßen. Aber die frommen Frauen von Engelpartlffuuu uie iiummta ^ cauen von '
hier pflegend aus und ein, verbanden die W"" ,
brachten den Sterbenden Trost.
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! ltal clt: (Arbeitsbefchaffungsprojekt .) Um
eröä̂t foriiÄfaleit SU mindern und zugleich einem dringenden

? '̂ der Gemeinde zu genügen, hat der Gemeinderat des
n ieli Vorortes Klein-Linden jetzt beschlossen, den Bau der
n " " 41 , rnß  und der Kanalisation mit Kläranlage Ml ganzen

A^ ^ uführen. Die Kosten sind aus 322 000 Mark ver-
r‘-»? , Das Reich und der Staat gewähren aus den MittelnN8k»c.r.. rr . o _ _ f,ifTini>*lhl>n »eu-2 Reich und der Staat gewahren aus veu cucc-c-..
T Mbeschaffungsprogramms einen zinsverbilligenden Zu-
j^ " '^ Wasserleitung soll an das Gießencr Wasierleituiig^

belicst"Di>kiî ^ werden. Mit den Arbeiten will man sofort be-
ollgebiE

IMeyelINraI -p r v i c i n >*• " *•■,T ” Si\
ĉ C «.) Im Alter von 87 Jahren ist am Freitag IN Bad
Mist . Sv • 01,1,1 he - . . , rr .. - . .ttloTt her wHt-

Ah? iefen*(GeheimratProfessorDr . Pa sch ge
- M  Ln , A - . . * "

wo er sich zur Erholung aufhiclt, der welt-
—v .̂ier Mathematiker Geheimer Hofrat Professor
verstorben. Der Verewigte, der sich durch seine ata-1 verstorben. Der Verewigte, der sich ourm

. Lehrtätigkeit und seine umfangreiche wissenichaitliche
ltEerei als Mathematiker ' ' — « "k ermor-

mr in Breslau geb
idemilchen Lehrkörpe

Professor der Mathematik

un„ rei als Mathematiker einen ocoeuicnoe.̂ v - >—
n £ e, 4 Itje«! e- war in Breslau geboren, seit 1870 Mitglied des
"wnrfif̂ ^5 1s akademischen Lehrkörpers als Mathematikerund >ii
^ itẑ ntlicher Professor der Mathematik an der Gießencr

Wat. deren Rektor er 1893/94 war. Seit 191l Übte er hier
Mtand. um sich ganz seinen wissenschaftlichen Arbeiten
mtt>, die bei allen Matheniatikern höchstes Ansehen ge-$%ti.

6eB5 j «i:eleuu
Leiter« !
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gute
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naßĝ ie!«0e| (!*

fieir

4^ c«. (RückkehrindieGarnison .) Die hesftick-
^StzM' das l . Bataillon Infanterieregiment 15, ist, aus dem
Hl * w Südthttringen kommend, in den Standort Gießi

Vor dem Manöver war das Bataillon im Bcr-
V ®4* Infanterieregiments 15 auf dem Truppcnubungs-
'4 Delitz zu mehrwöchigen Ucbungen. Die Truppen waren
- A«A ^vchen von Gießen abwesend.
tiktz, . hlar. /Beisetzung des WetzlarerOber  bu r-

fC e t8 .) Unter "allgemeiner Teilnahme der Bevolke-
^enQ„b- bi- Besetzung des auf so tragische Weise aus dem
^ti °V ^ benen Oberbürgermeisters Dr. ^Kuhn st«" . ®i{
^Nar ^ dhofskavelle vermochte kaum die Zahl der Trauern
g-r^ Ien. Studentische Chargen hielten während der ^ rauer-
JtenJüberreich  mit Kränzen und Blumen bedeckten Sarg
3 p ' - Der Geistliche zeichnete in ergreifenden Worten
M ^ sbild des Verstorbenen und verglich lhn mit einem

LHvchgxbirgstouristen. der jäh abstürzte Der kommchsar
ZS ^ rmeister Dr. Baneert hob die Verd enste des Toten
^ ŝ altungsbeamter und Stadtoberhaupt hervor der wa,
i 4 ?^ 16jährigen Tätigkeit in schwerster Ĥ vô ragen-

Stadt geleistet bat. Landrat Miß dankte namens de
-> bê ^ tung und des Kreisausschusses für dieb» vottag n

^ , ^ -/Ä zum Wohle der Allgemeinheit. Vertreter̂ d r staa
2,sl der Hospitalverwaltung und bet: rfcMt

•M ,i K bÜcfltcn Kränze nieder, wahrend die alten̂Herren

W
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.f
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$Sbi bn  Landsmannschaft..Darmstad,a A'^ enun
^Nsia ' Leivzig dem Dahingeschiedenen Burschenvand

lchenmütze mit auf den letzten Weg gaben-
? frm!°derlahnstcin. (Die  L ah n t a l str aß e wi r d S- -
Ä Infolge des Neubaues der Eisenbahnbrucküber̂ d
^ 6e* “ -' Iticin wird vorausstchtlichd.e BezrrMrach
V «̂ "nein- Bad Ems in der Zeit vom 1. bis iö Jmcm
Me f,Crr̂ werden. Fußgänger und Radfahrer konn
^f>r i?̂ "^den, für den gesamten Fuhrwerks- und Auto h
, . Ndvch gesperrt.
'-b'Dbille . (Tagung der wassauischen Rhein«
AÄiidte .) Eine Sitzung der Arbeitsgemeinschaft der

^ a Rhein - Lahn - Städte ist für Donnerstag, den 2r>.
. ^ ft  Nach Eltville einberufen worden.
'Se„Innstadt . (Beschaffung d ° n^ Arbeitsge-

?S bJ °>  t.) Für Arbeiten, zu bereu Durchführung in Ver-
Al zp.^ vschlusses des Hessischen Landtages vom 2v. Jum
$ 3fijĥ na§men zur Hebung der Wirtschaft durch Be,che,d
>Sei,h lftets  für Arbeit und Wirtschaft dem Unternehmer
.Nt u,. !J und Gemeindeverbände) eine Zinsverbilligung zu-
*b«teit ' mirb  durch Verordnung des Gesamtministeriums
^ -r, b, achte Enteignungsverfahren zugclassen.

^ ? "N,tstadt. (Dr ei schwer e I u n gen f estgcn om-
" den Monaten März bis Juli 1930 ivurden m

AichO erschreckend viel Mansardeneinbrüche verübt. Haupt-
A ^ urden Ersparnisse der Dienstmädchen, die diese in den
Ä (fi ^uter den Belten aufbewahrt hatten, gestohlen. Nun-
PVbi r. ben  Ermittlungen der Kriminalpolizeigelungen die

uch zu einer Diebesbande zusammengeschlossenhatten,
,> ch? wedisch, Gardinen zu bringen. Es smd drei junge
Kli , ^r. vor, denen zwei erwerbslos sind, ^ hr Einbruchs-

b<

ft» uChr» r * wviiui givu mwv *.vw *v # , - , w ' y >
iN hatten sie hinter einem Baum in einer Anlage vcr-

" " gestohlene Geld und de:, Erlös für Schmucksachcn
, . ustiger Gesellschaft verausgabt. Bei einem Ver,uch.

jfdstler-Kolonie aus einer verschlossenen Garage einen
i * lM)Qr»Pvt . -A,v, . ^ ^Tnti *r  hi #* lim M... vi»Adagen ^ stehlen, wurden zwei der Täter , die sich m

K bxMd zu schaffen machten, durch auSströmeude Bcnzin-
^HpZdubt. Der eine der Täter blieb längere Zeit liegen,

chch dann aber an die frische Luft und versuchte später
^ ' luto wegzufahren, wobei ihn die Polizei verhaftete.
■b•as

Tdst̂ wstadt. (Im Verdacht  d e s M o r d e s .) In
hf  J lê verschiedenen Einwohnern ern Hausierer mu

usw. dadurch auf, daß er einen blutchen Rock und
VMt Hemd trug, am Kopf Verletzungen aufwies und ,m

sNp̂atzl war. Er bettelte um einen Rock und ein Hemd,
öei den Bewohnern der Verdacht auf, es könne sich

derŝ ^ Er der Witwe Schreyer in Frankfurt a. M. Handel"..
Ä ^ "digte die Polizei, aber der Mann ging inzwischen
^ 'ertp i  verstärkte den Verdacht gegen ihn noch mehr. Das

Überfallkommando riegelte mit berittener Polizei
/ '̂ lvi-A^llänge ab und es dauerte nicht lange da hatte man

gefaßt. Es stellte sich aber heraus daß es sich um
Ache Avsen. etwa 23 Jahre alten Mann auŝ Aschaffenvurg

in Bcnsheim vermutlich in der Jugendherberge
V^ gel bekommen hatte, wobei die Kleidung blnrig

chdxgwar Als die Polizei alarmiert wordm war hatte er
denn „man kann ja nie wissen. Die Polizei lieg

^ D^ ett  wieder laufen,
i .»vx̂ tadt. (Die Bensheimer Ausschrei tun -
\yC nGericht .) Die Bensheimer Kommumsten- Aus-

Äk ?^ llvntlich der Wiedersehensfeicr der 117er kommen
?Akich, °ber vor dem Bezilksschöffengencht Darmstadt zur
°b. -W8. Angeklagt sind 13 Personen, Zeugen sind 40 gc-

we Verhandlung sind drei Tage vorgesehen.

Der
Name BSM® garantiert

A Groß-Gerau. (Für eine wichtige V e r ke h r s .
Verbindung .) Seit Jahrzehnten wünscht man eme Chaussee
von Walldorf stiack Kelsterbach, die die Hauptverkehrsstraße
Frankfurt—Darnistadt wesentlich entlasten könnte und eine
direkte Verbindung der äußersten Kreisgrcnze Groß-Geraus mit
dem Zentrum brächte. Nachdem vor zwei Zähren ein gemein¬
samer Vorstoß aller interessierten Kreise bei der Provinziak-
verwaltuna erfolglos blieb, hat man jetzt Schritte unternommen,
die beste Aussichten auf Erfolg haben. Der KreiSausschuß des
Kreises Groß-Gerau>fiat in einer dringlichen Sitzung eine
Entschließung gefaßt, die an die Regierung und Provinzial-
verwaltuna weitcrgelcitct wird, und in der dnngend gefordert
wird die" so wichtige Verbindungschausse Walldorf—Kclstcr-
bach'unverzüglich in Angriff zu nehmen. Das Arbeitsamt in
Mainz bat sich in gleichem Sinne geäußert; es will die Arbei¬
ten durch Zuwendimgcn aus der produktiven Erwerbslosen¬
fürsorge erheblich fördern.

A Frankfurt a. M. (Der Mann mit dem Falsch-
m v n z e r ko f f er. Der Ingenieur Rudolf Wilhelm Gothe, der
in der Bendergassc und in einer Werkstatt in Langen sich mit
der >̂lnsertiauna von Fünfmarkstücken befaßte und der zur
Falschaeldfabrikation einen tadellos eingerichteten Koffer hatte,
war Anfangs Juli wegen Münzverbrechens zu drei Jahren
Gefängnis verurteilt worden. Der Staatsamvalt hatte in dem
Termin dr-i Jahre Zuchthaus beantragt. Sowohl der Angc-
kwatr als auch der Staatsanwalt legten Berufung ein. Die
Strafkammer kam zu einer Verwerfung der beiden Berufungen,
so daß es bei dem ersten Urteil bleibt.

A Frankfurt a. M. (Die Mordsache Schreyer .)
D'e Ermittlungen der Polizei in der Sache der ermordeten
Zimmcrmieterin Schreyer sind bisher negativ gewesen. Nur
soviel scheint festzustchcn, daß ein Raubmord nicht in Frage
kommen kann da weder Geld- noch Wertsachen fehlen. Im
Laufe des Freitags meldete sich bei der Polizei der jüngere der
beiden Angestellten einer Auskunftei, die kürzlich wegen der
Zablunasfähigkeitder Frau Schreyer in einem Kolonialwaren¬
geschäft in der Maulbeerstraße Auskunft eingeholt hatten. Die
Nachfrage war wegen eines größeren Einkaufs der Frau
Schreyer erfolgt. Später hat sich auch der ältere Mann ge¬
meldet der für ein Wäschegeschäft, bei dem Frau Schreyer
Waren gegen Abzahlung kaufen wollte, Erkundigungen einge-
wgen hatte. Die Untersuchungen gehen jetzt dahin, festzustcllcn,
,ver am Tage der Tat in der Wohnung der Witwe Sckrcver war
nno iyr den Betrag von fünf Marl bezaylt hat oder bezahlen
wollte über den, wie wir berichtet hatten, eine Quittung vor¬
gefunden wurde. Dieser Mann hat sich aber auffallendcrweise
bisher noch nicht gemeldet. Somit bleibt der Mordfall Schreyer
weiter in Dunkel gehüllt, wie auch das Motiv der Tat noch
nicht geklärt ist.

A Frankfurt a. M. (Schopenhauer - Feier .) Anläß¬
lich der 70. Wiederkehr des Todestages von Arthur Schopen¬
hauer wurde von der Schopenhauer-Gesellschaft und dem Bund
tätiger Altstadtsreundc eine Gedächtnisfeier veranstaltet. Eine
große Schar von Schopcnhaucr-Vcrchrcrn versammelte sich im
Atrium des Stcrbehauscs , Schöne Aussicht 16, um die Gedächt¬
nisrede von Dr . Karl Gebhardt zu hören. Der Redner stellte
die Frankfurter Zeit des Philosophen (1831—1.860) in den
Mittelpunkt seiner Anführungen. Die Frankfurter müßten ihren
Stolz als Bürger der Vaterstadt Goethes auf ihre Mitbürgcr-
schaft mit Schopenhauer erweitern . Schopenhauer habe sein
ganzes Leben au sein Hauptwerk gesetzt, indem er die ,Melt
als Wille und Vorstellung" verwnden wollte. Der Philosoph
habe i» Frankfurt zurückgezogen und einsam gelebt, und diese
Einsamkeit habe er gesucht, ohne jedoch ein Sonderling für
den er so oft gehalten wird , geworden zu sei». Schopenhauer
sagte einmal: „Wer sein Leben lang so sehr in der Einsamkeit
lebte, wird sich auch besser als andere Menschen auf das solitäre
Geschäft des „Sterbens verstehen". Am Schluß seiner Rede
dankte Dr. Gebhardt dein Künstler Pctraschkc für feine nen¬
ge sch offene Monumcntalbüste des Philisophcn, die hier Aufstel-
lnng fand. Zum Abschluß der Feier wurde von dem Amar-
gnartctt ein Adagio Beethovens ««spielt.

AeberfM auf§rne Vsrlmer VororSvilla-
Einer der Verbrecher angeschossen.

Ei» aufsehenerregender Ueberfall wurde auf den Berliner
Kunstmaler Josef Fenneker verübt. Fenneker, der bei Neubabels¬
berg ein Landhaus besitzt, wurde dort von zwei Männern aus
Nolvawcs angefallcn. Die beiden versuchten, in die Villa einzu-
dringen und verlangten die Herausgabe des gesamten Geldes,
andernfalls würden sic das Landhaus in Brand stecken. Der
Maler mit seiner Frau in äußerster Bedrängnis, gab einen
Revolverschuß ab, durch den einer der Verbrecher, der Tischler
Ncumann aus Nowawcs, am Bein verletzt wurde. Das Ueberfall-
kommando nahm Reumann und seinen Komplizen Döhring aus
Nc wawes fest.

Wie der „Montag" dazu erfährt, hatte der Tischler Ncumann
vor einiger Zeit in der Villa FennckerS gearbeitet und behauptete,
der Kunstmaler schulde ihm noch Geld. Fenneker verhielt sich den
Forderungen des Tischlers gegenüber ablehnend. Dadurch war
zwischen beiden ein gespanntes Verhältnis entstanden. Es ist also
'möglich, daß cs sich bei dem Ueberfall um einen Racheakt des
Tischlers Neumann handelt.

Sie Söblinzer WgkaWwMe.
Die Beerdigung der Opfer.

Unter großer Beteiligung wurden in Böblingen die vier
Todesopfer der schweren Flugkatastrophe: Hauptmann a. D.
und Leiter der Böblingcr Fliegerschule Eng wer aus Ber¬
lin, Fluglehrer und Kunstflieger Sp e n g ler aus Jena Flug¬
zeugführer H a g e n m e y e r aus Schmieherm bei Lahr und
Kunstflicger und Luftakrobat S ch' n d I er aus Karlsruhe nt
einem gemeinsamen Grab in Böblingen beigesctzt. Zu der
Trauerfeicr hatten sich neben den Angehörigen, Freunden und
Kameraden der Verunglückten Angehörige der Böblinger Flie¬
gerschule, des Rings deutscher Flieger, des Württembergischcn
Luftfahrtverbandes, der Lufthansa in großer Zahl eingesunden.
Als letzter Gruß der Flieger kreisten mehrere Flugzeuge der
Fliegerschule Böblingen und der Deutschen Verkehrsflicgerschulc
München und Braunschweig über dem Friedhof.

l &is*Zeit der Kaffee -Ernte
herrscSt reges Leber , jf den Plantagen . Bei hochwertigen Sorten legt
man großen Wert < "if, nur gut ausgereifte Kaffeekirschen zu ernten.
Je voller der Kaffee ausreift , um so besser ist er.
Die Qualität eines Kaffees hängt außerdem ab von Sorte , Boden¬
beschaffenheit , Klima, Witterung . Eine sehr große Rolle spielt die
Höhenlage.
Wollen Sie die Feinheiten eines Kaffees kennen lernen , der in etwa
4000 Fuß Höhe gewachsen ist , so probieren Sie Kaffee Hag , dessen
Geschmack durch solche erlesenen Hochgewächse wesentlich be¬
stimmt wird.
Immer sind es die Röstprodukte , die dem Kaffee seinen Wohlgeschmack
und sein Aroma verleihen , niemals das Coffein . Auch dafür ist de*
coffeinfreie Kaffee Hag der beste Beweis.
Kaffee Hag ist völlig unschädlich . Auch in stärkstem Aufguß und
abends spät genossen , ruft er niemals Schlafstörungen hervor.
Überzeugen Sie sich selbst , wie gut Kaffee Hag schmeckt und wie gut
er Ihrer Gesundheit tut

lieber 100 Kränze, die den Verstorbenen ans dem ganzen
Reich gcwidniet worden waren, bedeckten die vier Särge, bei
denen Angehörige der Böblinger Fliegerschule die Ehrenwache
hielten. Unter Musikklängcn wurden die Särge nacheinander in
das gemeinsame ßirab gesenkt. Dann erfolgten zahlreiche Kranz¬
niederlegungen mit Ansprachen. Für die Deutsche Luftfahrt
G. m. b. H. sprach Hauvtmann Weese-Berlin, fiir den Würt-
tembcrgischen Luftfahrtverband, den Ring deutscher Flieger und
dem A. H. Verband der Feldflicger, Abt. 3, Major Palmer, für
den Deutschen Luftfahrtvcrbänd Hauptmann a. D. Bauer de
Bcitatz, für den Flugzeugbau Klemm Direktor Klemm. Mit
einem Choral schloß die Feier.

Ar Arm über Weslemspa.
Großer Schaden.

Der Sturm der letzten Tage hat, wie die nunmehr zahl--
ceicher cintrcffendcnNachrichten melden, ernsteren Schaden an-
zcrichlct, als seither angenommen worden war. Bei Dounar-
aenez sind zwei Fischkutter cm die Küste geschleudert worden.
Fünf Leichter gelten̂als verloren. Die Thunfischerflottc von
Coucarncau hat im Sturm einen Dampfer verloren, auf einem
anderen sind zwei Mann der Besatzung über Bord gespült
worden. An der spaiijschcn Küste in der Nähe der französischen.
Grenze sind zwei spanische Pachten von der Besatzung ver¬
lassen ivorden. sie treibe» jetzt als Wracks umher. Auch an bet
Mitlelmccküste hat der Stnrin getobt. Die Gegend von Nizza,
Ennes und Antikes ist von einem Gewittersturn, hcimgesucht
worden. Bei den Stürmen der letzten Tage handelt cs sich um
die ersten Vorboten des kommcndcu Winters . In Savoyen ist
bereits der erste Schnee gefallen.

Ein Küstendampfer hat in der Nordsee einen Deutschen
nainens Julius Schcutcr irnd einen Holländer geborgen, die
zur Besatzung dcö untcrgcgiiiigeiicil holländischen Schisses
„Fouxhod " gehörten . Der Kapitän der „Fouxhod ", fciux Frmr
und sein zweijähriges Kind sind ertrunken.

Ein öpser
der««niknnische» SenWonsWernheik.

In den Hudson gesprungen.
Unter den „Gtiickab"-Rufcn der amerikanischen Presse und

Photographen sprang der als Follschirmabspringerbekannte
Seiltänzer Terry von der 75 Meter hohen neuen Hudsonbrücke
m den Hudson. Um senkrecht zu fallen, hielt er ein Stück Segel-
leinen über sich. Terry stürzte zunächst auch senkrecht hinab, ver¬
lor aber später das Gleichgewicht und traf wagerecht auf das
Wasser auf. Er wurde mit einem Wirbelsäulenbmch bewußtlos
"us dem Wasser gezogen und starb bald darauf im Krankenhaus.

Die Polizei verhaftete einen der Freunde Terrys als de»
zelstigcn Urheber der tollkühnen Tat , die seinen Tvd zur Folge
gehabt hatte. Ein hiesiges Scnsationsblatt hatte die ausschließ¬
lichen Publikationsrechte erworben und wird für den Tod des
t-rkrobaten mitverantwortlich gemacht werden.

*

Beim Boxen kokgeschlagen.
Im Anschluß an dir Vorstellung einer in der Turnhalle zu

Albe ran (Erzgebirge ) auftrctcnden Wandertruppe meldete«
sich zwei junge Leute freiwillig zum Boxkampf. Der eine schlug
den anderen so schwer nieder, daß er besinnungslos liegen blieb.
Ein hmzugczogener Arzt konnte nur noch seinen Tod ^ stelle«.

EI Kardinal Faulhabcr an die Winzer. Kardinal Faulha-
bcr in München hat an die Vereinigung der Winzer an der
M o s e l folgende Kundgebung gerichtet: Auf Ihr freundliches
Schreiben vom Januar 1930 habe ich wiederholt Gelegenheit
genommen, den Klerus meiner Diözese auf die wirtschaftliche
Notlage der deutschen Winzer und damit auf die soziale Pflicht
hinzuweisen, durch Bezug von deutschem Meßwein ein fleftr
wenig an der Linderung der Notlage unserer Winzer mitzu-
arbciten. Am 7. September d. I . habe ich auf dem Katholiken¬
tag in Münster, von wo aus meine Rede auch durch den west¬
deutschen und süddeutschen Sender in weite Volkskreise getra¬
gen wurde, den deutschen Klerus im allgemeinen aufgerufen,
keine ausländischen Weine zu beziehen. Am 11. September
haben die bayrischen Bischöfe auf ihrer Konferenz in Freiflng
die Geistlichkeit unter Hinweis auf die Tatsache, daß auch her
Weinbau in den bayrischen Diözesen wirtschaftlich kritische Zrt-
ten durchlebt, dringend aufgefordert, nur einheimische Weine für
die Feier der heiligen Messe zu verwenden.



Spork-Nachkichlen.
Turner-Skaffellauf„Rund um Arankfurk".

Ueber 2ü»0 Teilnehmer. — Kaffeler Turngemeindesiegt außer
Konkurrenz.

In Frankfurt wurde am Sonntag von der Arbeitsgemeinschaft
der Turnvereme Groß-Frankfurts zum 7. Male der Staffellau,
i n« - T ^ ".Efurt ausgetragen . In 20 Klassen gingen über
2lX)0 Lauser an den Start . Das Wetter hielt sich diesmal besser als
am 7. September, so daß diesmal die Veranstaltung durchaeführt
werden konnte. Lediglich der Werbemarsch durch die Stadt zum
Romerberg litt unter dem später eiwetzenden Regen. In der Hauvt-
klaffe trat der Verteidiger des Wanderpreises, Polizeisportverein
Frankfurt , nicht an, um damit äußerlich die Unzufriedenheit mit
der nach seiner Arrsicht ungerechtfertigten Verlegung des Laufes
zu zeigen. Als Gast weilte die Kaffeler Turngemeinde mit zwei
Mannschaften w Frankfurt und belegte sowohl in der Hauptklass,
als auch bei der Jugend den ersten Platz, allerdings außer Kon.
kurrenz. Als Zweiter der Hauptklaffe kam der frühere mehrfach,
Sieger Turnverein Vorwärts ein und gewann damit den „Otto
Goldmann -Wanderpreis " zurück. Die übrigen Teilnehmer der
Hauptstaffel spielten nur auf den ersten Wechselstrecken eine Rolle.
Kassel schüttelte seine Konkurrenten auf halber Strecke ab und siegt,
unangefochten und ebenso unangefochten wurde Vorwärts Zweiter.

Ergebnisse: H a u p t kl a s s e : (8100 Mtr , 30 Läufer): 1. Kasseler
Turngemeinde 16:55,3 (außer Konkurrenz), 1. TV. Vorwärts
Bockenhelm 16:58,3, 2. Frankfurter TV, 60 17:38,6, 3. Turnae.
meinde Eintracht 17:46, 4. Tgs. Sachsenhausen, 5. Bockcnheime,
Turngemeinde, S - Klasse: (5520 Mtr ., 20 Läufer ) : 1. ATV.
Dnskonia Frankfurt 11:55, TB . Jahn -Grün -Weiß 11:55,4 3 TV
Mederrad 12:21,3; c . Klasse: (5520 Mtr .. 20 Läufer): 1 TV
Vorwärts II 12:19,2; Klassev: (4700 Mtr , 16 Läufer): 1. Turn .'
gemetnbe Hanau 10:32,2; Klasse  L : (2900 Mtr , 10 Läufers-
1- Turngesellschaft Offenbach 6:20; Klasse  F : (2900 Mtr 10
Saufet ): 1. Turngemeinde Praunheim 6:51,2; Jugend:  1 . Kasse.
»I Iurngeme .nde: (außer Konkurrenz), 1. TB . Jahn -Grün -Weiß
(in Konkurrenz), Damen: (1100 Mtr , 10 Läuferinnen): 1 TV
Vorwärts 2:25,4.

Fußball.
Gruppe Main: „E i n t r a cht"- F r a n kf u r t a. M—„G e r.

mania Lieber.  11 :0, FVg . F e che nh ei m—FSV . Frank-
^.̂ t- / *’ i cke r s" - O f s e n b a ch a. M.— Rot-

Seife -Frankfurts . M. 3:1, FC, Hanau 03- ^ Union".Nieder^ d

Nürnberg- 1. FC. Nürnberg (20. 9.)
1-6. VfR. Furth —SpBgg . Fürth 1:4. — Bayern Hof- Würz,
burger Kickers2:4. - FC . Bayreuth - FV . Würzburg 1:3.

Gruppe Südbayern: DSV . München—Bayern München(20. 9.)
München—Teutonia München 3:0. — Wacker München

Mt " Augsburg 0:3. — Jahn Rcgensburg—VfB. Jngol-

Stürlerväsclie , klerrenvvSsctte
wie neu wäscht U/6i)rl8. Mainz
Annahmestelle für Hocliheim bei

Ph . Oechler,  Eppsteinstr . 2

Deulfcher Seidenbau
Der heutige Seidenbau wirft jedem , der ihn betreibt , entschieden
nichr ab als irgend eine andere Kleintierzucht oder sonniger Ne-
benerwerb . Auf alle Fälle gewährt er der Mühe gutlohnenden
Verdienst . So als Haupt « oder Hebenbetrieb für alle , auch für
Invaliden , Kleinrentner , Kriegsbeschädigte, für nicht vollbeschäftigte
Männer und Frauen , Garten - und Grundbesitzer , Kleintierzüchter

Die Seidenzucht selbst iÄ ganz einfach und bereitet keineusw.
besonderen Schwierigkeiten . Herr O . Beck , Berater für deutschen
Seidenbau, Weinböhla (Bez . Dreiden ), Schließfach 22, erteilt
Interessenten über alles Wissenswerte gern kostenlos jede Aus¬
kunft. Rückporto.

D « Milmims-
ZliHrgang
von Mftrrmanns Monatsheften

beginn « ml « dem Sepiemberbef « 193»
Eln ganzesJahr lang bereiten vkefe schmucken,reichiilustrlerlen»
buntfarbig. Hefte echte Lebensfreude und die schönsten Stun¬
den. Der Abonnent hat recht, der kürzlich dem Verlag schrieb»
»Ich kann Westermanns Monatshefte ln der gemütliche» Ecke
meines HelmS einfach nicht mehr entbehren, sie sind mir zu
sehr anS Herz gewachsen.'
«Die innere Bereicherungverdanke ich WestermannS MonatS»
heften' , schreibt ein anderer Leser. — So und ähnlich lauten
dir Zuschriften, die täglich beim Verlag elngehen.
Wenn Sie sofSrt  die Leitschrist bestellen, gelangen
Sie rechtzeitig in den Desttz des 1. gudrläumsheste»
Der bllllar VrelS von
2 M . je Yefl gkll auch
im  neuen Jahrgang l
Werder für den Iubl-
iaumSjahrgang aller»
vrlS gesucht!

An dke Buchhandlung - -

tzlerburch bestelle kch den IubllaumSjahrgang vor,
WestermannS-MonalSheflen. beaknnend mit dem
Sepl .-tzest u. wettcr forllaufend btt zur Abbesrellg.

Name- - - —- -
u. Anschrlft

©ruppc Württemberg: Germania Srötzi.naen—FC. Pforzheim
2:5. -VfN  Heilbronn —VfB. Stuttgart 3:5. - Stuttgarter Kickers
gegen VC. Birkenfeld 0:0. - FV . Zuffenhausen- Union Bückingen

Gruppe Baden: SC. Freiburg—Karlsruher FV. 1:7. — Phönix
Karlsruhe FC. Freiburg 3:2. — SpVgg. Schramberg—FV . Rastatt
2:0. — FC. Villingen—VfB. Karlsruhe 3:1.

Gruppe Saar: FK. Pirmasens—FV. Saarbrücken6:1 -
Borussia Neunkirchen—VfR. Pirmasens 3:2. — Sportfr . Saar-
brücken—VfB. Dillingen 7:0. — Saar 05 Saarbrücken—FC. Idar

Gruppe Rhein: VfR. Mannheim—SV . Waldhof 1:2. — SpVaa.
Mundenheim—VfL. Neckarau 1:2. — SpVgg. Sandhofen—Phöni;
Ludwigshafen 0:3. — FC . 08 Mannheim- FG . Kirchheim 3:1.

Handball.
Länderspiel Deutschland—Oesterreich in Darmstadt 5:6.

Bei dem Spiel waren die Oesterreicher der reichsdeutschen Mann,
schuft überlegen in Schnelligkeit, Ballbehandlung und an Zusam»
menspiel. Die deutsche Mannschaft, deren Mitglieder schwerere Kör-
pergewichte hatten als ihre Gegner, litt darunter , daß der Regen
den Rasen sehr geglättet hatten. In der Halbzeit stand das Spiel
3:1 für die Oesterreicher.

Damen-Spiele. SpV. „Eintrachts - Frankfurt  a . M.
gegen P o st- SpV . F r a n kf u r t a. M. 5:1; „Germania 94"
Frankfurt gegen FC . „S p o r t s r e u n d Frankfurt  a . M.3:0.

Frankfurter Devisen.
__ Amtliche -Frankfurter Notierungen vom 22 . Scpt . 1930.

or b,um  D 'Zug überfahren. — Drei Tote.
21 rn leim  berichtet wird, wurde aus der Bahnst ' ,
heim—Velch ein Kraftwagen, in dem sich die KB
Fabrikdirektors aus ' Ap^ dorn mit " ihren "beiden

u ' mn-nr Ueberciueren eines Bahnüberganges von ^
voller Geschwindigkeit herankoimnenden v -Zug erfaßt^
Z ' ter imtgeschleift Die Frau wurde durch den Z.ss< :
-0 Meter wmt geschleudert und auf der Stelle getötet-0^

bc§  lagen die beiden Kinder,
ß ^ Itiahrige Mädchen bereits tot war , während da *
Knabe bald darauf starb.

blutige Auseinandersetzung zwischen Italienern . § )
belebten Straße im Zentrum der Stadt Brüssels
heute ein aus Pola gebürtiger Italiener namens Möf j
Revolveranschlag auf seinen Landsmann Silvestre, d/;
zwei Schüsse verwundet wurde . Ruggere wurde verhaft^
einer Blattermelvung soll es sich um einen Streit mit IT
Motiven handeln.

Rtm - fttttt?

Pnns .. . -
8oUv6i2
dpavivQ
Prag . . ..
Wien

16,47 «i
81 .440
«»6,050
12,450
59,180
73,400

London. 20,380
Amsterdam . . 169,no
Stockholm . 112,640
jjew York. 4,1940

. 58,440 ,
a 1Gn . »o . . . . . . . . . . 21,965 j Budapest . . . .

Die Notierungen verstehen sich m (ioldmark für eine Einheit.
Tendenz : Sclivracli.

^ "" kfurter Produktenmarkt. Das Geschäft auf der Getreide,
borse war Heute sehr klein. Die bevorstehende Erhöhung des Weizen,
beimahlungszwanges übte keinerlei Wirkung aus . Futtermittel
°geu be, geringem Geschäft stau. Alle Notierungen mußten erneut

2415 ^ 21 ' ®§ " Utb5 t Stahlt für .100 Kg. in NM. Weizcu
S 'fcX (r"; 0®rnte)  t ^-SO 16.60, Hafer («. Ermel

69.75 40.50, bo. (Niederrh.) 39.50 bis
eMTw 1̂ J ^ Z8-25' Weizenkleie 6.26, Roggeukleie

h? BfeT̂ ^ ~ 4°' Sinfen 32~ 68' H °u (trocken) 5.50- 6,
fo öch- n 1“^ 9^ ^ 2’26“ 2'60' Stroh (gebünd.) 2, Treber (getr.)

. ^ Frankfurter Kartosfelmarkt. Es wurden gezahlt für 50 Kq
ln RM. Frachtparitat Frankfurt a. M. bei Waggönbezug: Industrie
b-eftger Gegend 2.25 RM . Tendenz ruhig. ^ '

Dienstag, 83. September. 7.30—8.30 (Bad Soden): •» . ,
Kurorchester. — 12.20: Südwestdeutscher Rundfunk.
konzert. — 15: Stunde der Jugend . — 15.25: „Räubers)
alten Deutschland", vorgetragen von Dr . Walter Benja""")
lin. — 16: Nachmittagskonzert des Rundfunkorchesters.
„Südwestdeutschland als kulturelle Einheit ", Vortrag von
Dr . Michel. — 18.35: „Die 600-Jahrfeier des Deutschtumss
schee", Vortrag von Dr . Hermann Nüdinger. — 19.05:
ein Dreitausender West-Javas ", Vortrag von Dr . Hans E'
19.30 (Frankfurter Opernhaus ): Zar und Zimmermanm

Mittwoch, 24. September. 7.30- - 8.30: Konzert oes
Bad Soden. — 10.20—10.50: Schulfunk: Französisch, M't'E
12.20: Promenaden -Konzert. — 13: Schallplattenkv^

15: „Was ei»
von mdeutsche Lied. — 15: Stunde der Jugend.

Auswanderer in Argentinien erlebte", Vortrag ,pi
Scheler. — 15.25: Aus dem deutschen Märchenborn,
von Hanna Lüngen. — 16: Nachmittagskonzert des Rundpx
fee: — 18.05: „Große Parlamentarier : Bassermann ' '.J
Richter", Vortrag von Dr . Schwering. — 18.35: Espera»'^
19.30: Eine heitere Duoszene nach Ludwig Thoma: SpM
von Rud. Hermann Döring. - 20: Aus der großen f
liederabend der Singschule der Badischen HochschuleFr
Karlsruhe . — 21.15: Opernkon °rt des RmidfunkorE ^ z

Donnerstag , 25. September. 8—9: Bad Honiburg:
Kurorchesters. — 12.20: SüdwestdeutscherRundfunk: SW"
konzert. - 13: SüdwestdeutscherRundfunk: Alte Tanz»>»'' ,s
Stunde der Jugend . — 16: Nachmittagskonzert des W
orchesters. — 18.05: Zeitfragen. — 18.35: Reportage als<■g
Bartrag von Otto Rombach, Berlin . — 19.05: FranzösssM' L
unterricht. — 19.30: Die Instrumente des Orchesters, * >
von Hans Rosbau-i : Oboe, Oboe d'amare, Englisch
Jugend in Not, Hörspiel von Erich Ebermeyer. AnschliEgF
kussiou. Leituua Dr . Paul Laven. — 21.30: Stunde der
musik.
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Mittwoch eintreffend! Piston

zu verkaufen. Näh.
Massenheimerstr 25

im ganzen Fisch Psd. 38  Psg.
>m Ausschnitt Psd. 42 Psg.

Heute eintreffend!

Fett-Bückinge Pfd. 38 Psg.

.«ggjgj fe. Ab heute steht ein
frisch. Transp . Han¬
noveraner Ferkel

zum Verkauf bei
Max Krug, Hochheini. Telefon 48.

DURCH RAL;
ZUWIA% !
Beachten Si®

RM - Preisau ’j/
der Südwcst ^ ,;';
Rundfunk'

Frankfurt a111 hü)
19. Sepfenib e' '
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L̂ cha liefert Lebensmittel

SeAreifiinasGiilnen-flrDGilen
werden exakt und sauber ausgeführt:
Hörsneim am maln, Karthäuserstraße6

WAHRE GESCNICHTEN

DR. SELLE-EVSLER A«Q.f BERLIN SW SS

VelhagemKlasingö
Monatshefte
genießen im In -und Auslande den

Ruf der
schönsten deutschen

Monatsschrift
Monatlich nur RM. 2.4o

Der Leserkreis:
Jeder kiilkurbedürstige Deutsche, der a»
der Entwicklung seiner Zeit lebendige»

Anteil nimmt.

Jedes Heft bringt
Meisterwerkemoderner Erzähler

Plaudereien hervorragenderSchriftft^
ler aus allen Gebieten des Lebens und der
Kultur.HerrlicheWiedergaben nach Mer¬

ken der bildenden Kunst.
Delhagen & Kinsings Monatshefte

machen Ihr Heim zu einer Stätte der
Kultur und edelster Lebensfreude-

Der Verlag Velhagen& Klasing, Leipzigs
Übersender ans Wunsch gegen Emsei'dunll
von ZvPfg. in Marken für Porto kosten!̂
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